9 22 


Bezunsnreig: Frei ins Haus durch Boten 
» oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


A Die S⸗gepaltene mm⸗Zeile 

nzeigenpreig: für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 

für Polen 15 Gr. die Z⸗geſpaltene mm>Zetle im 

Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Or., für Polen 

80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 

Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 
Pleß Nr. 52 


80. Zahrgang 


Das Budget gefährdet? 


Eine inkereſſanke Erklärung des Jinanzminiſters vor dem Senat — 50 bis 350 Millionen Zloty Jehlbetrag 


Abbau der Beamtengehälter um 15 Prozent 


Marſchau. Vor dem Senat kam am Montag das Budget 
des Finanzminiſteriums zur Behandlung. Eine Reihe von 
Senatoren machten ihre kritiſchen Bemerkungen zum vorgelegten 
Budget, wobei der P. P. S. Vertreter Dr. Groß erklärte, daß 
er das Budget nicht als real betrachte und ſeine Fraktion gegen 
das Budget ſtimmen werde. Im Verlauf der Debatte erklärte 
der Finanzminiſter Matuszewski, daß die Wirtſchaftslage 
oußerordentlich kritiſch ſei und dadurch ſei auch das Budget 
in mancherlei Hinſicht in ſeinen Einnahmen beſchränkt. Der 
Finanzminiſter rechnet mit einem Defizit, welches ſich zwiſchen 
50 und 350 Millionen Zloty in dieſem Jahre belaufen 
kann. Die Regierung ergreife alle Maßnahmen und ſehe ein 
großes Sparprogramm vor, welches noch durch beſondere 


Geſetze dem Parlament vorgelegt wird. Es ſei beabſichtigt die 
Beamtengehälter zu reduzieren, die je nach der Beamtenkategorie, 
einem Abbau bis zu 15 Prozent unterliegen werden. Die 
Ausführungen des Miniſters rufen beſonders im Regierungslager 
Erſtaunen hervor, da man hier mit einem ſolchen Peſſimismus 
nicht gerechnet habe. Der Miniſter bezieht ſich in feinen Ausfüh⸗ 
rungen ausſchließlich auf die Beurteilung nahmhafter Wirt⸗ 
ſchaftskenner, die einen Rückgang der Staatseinnahmen vor⸗ 
ausjehen, In den Kreiſen des Regierungslagers rechnet man mit 
baldigem Abbau der Beamtengehälter, die naturgemäß eine 
Reduzierung der Löhne oe in der Induſtrie nach ſich 
ziehen werden. 


England für das Schiedsgerichtablommen 


Konſervative Anerkennung ür die Außenpolitik der Arbeiterregierung 


London. Der Staatsſekretär des Auswärtigen. Hender⸗ 
ion, legte heute im Unterhaus eine Entſchließung pe die unter 
bes en Vorbehalten die Annahme der Kapitel 1, 2. 3 und 4 

Generalablommens für die friedliche Löſung der inter⸗ 
ne nge w- Streitfragen empfiehlt. Bets der Begründung der 
Cutſchließung erklärte Henderſon u a., die Regierung betrachte 
die: 

Annahme des Erundſatzes zwangsweiſer Schiedsgerichts⸗ 

barkeit 
als einen weſentlichen Teil der Vorbereitung zu dem Erfolg der 
nächſten Abrüſtungskonferenz, deren Ergebniſſe die Zur 
kunft Europas und der ganzen Welt in hervorragendem Maße be⸗ 
ſtimmen würden. Wenn die Nationen die Gewißheit hätten, daß 
die Regierungen aufrichtig beabſichtigen, ihre Streitigkeiten unter⸗ 
einander 

nicht mehr durch Krieg zu regeln, ſondern durch friedliche 

Mittel, 
ſo würden ſie den endgültigen Verzicht auf den Krieg mit größerer 
Zuverſicht erwarten. Acht Regierungen, darunter Spanien, Bel⸗ 
gien und Schweden hätten bereits das Generalabkommen ange⸗ 
nommen und ſechs davon ohne jeden Vorbehalt. 

Der konſervative Abgeordnete Auſten Chamberlain legte im 
Namen der Oppoſition einen Abänderungsantrag vor, 
in dem ausgeführt wird, daß die Kammer, obwohl ſie ihre Zu⸗ 
stimmung zu den Satzungen des Völkerbundes und zum Pa⸗ 
riſer Pakt erneuere das Ge neralabkommen aus dem Grunde 
ablehn 


weil es die Autorität des Völkerbundsrates vermindere 
und ein Verfahren einführe, das den Ausbruch inter⸗ 
nationaler Konflikte erleichtere. 
Chamberlain betonte, daß ſich die Einwände der Konſerpativen 
- im Genssalabioirmen- enthaltenen beſonderen Priebe 
mechanismus bezögen. Die Vereinigten Staaten feien dem Völ⸗ 
kerbund nicht beigetreten und es gäbe cher Wend der dieſen 
Beittitt für wahrſcheinlich hielte. 

Chamberlain beglückwünſchte im übrigen mit d herzlichen 
Worten Henderſon und Alexander zu dem Erfolg ihrer 
Reiſe nach Rom und Paris und erklärte, 
die Vertreter Großbritanniens hätten dabei die Rolle geſpielt, 
die nach dem Wunſch Aller Großbritannien ſpielen ſolle, um 
die Auseinanderſetzungen zwiſchen zwei großen Staaten, mit 
denen es die run biin n Beziehungen unterhalte, zu ver: 

hindern. 

Der liberale Führer, Sir Herbert Samuel, lehnte den kon⸗ 
ſervaliven Abänderungsantrag ab. 

. > 

London. Im Verlauf der Debatte über die internationale 
Schiedegerichtsbarkeit wurde der konſe rvatſpe Abänderungsantrag 
zu der von Henderſon vorgelegten Entſchließung, die den Beitritt 
Großbritanniens zur Genfer Generalakte empfiehlt, mit 238 ge⸗ 
gen 139 Stimmen abgelehnt. Mit dem gleichen Stimmen⸗ 
verhältnis gelangte die von Henderſon einge⸗ 
brachte Enkſchließung 17 5 Annahme. 


die deutſchen Induſtriellen über Aubland 


Moskau. Die zwiſchen dem Präſidenten des Oberſten Wirt⸗ 
ſchafts rates der Sowjetunion und den deutſchen Ja: 
duſtriellen geführten Beſprechungen. die der Beſeiti⸗ 
gung der den Wirtſchaftsverkehr ſtörenden Hemmniſſe und der 
Erwägung über weitere Vertiefung der 5 0 Wirtſchafts⸗ 
keziehungen dienten, haben zu einem beide Teile befriedigenden 
Ergebnis geführt. In beiderſeitigem Einvernehmen wurde feit- 
geſtellt, daß eine möglichſt weitgehende Stabilität in den Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen der beiden Länder die beſte Grundlage für 
einen weiteren Ausbau der Wirtſchaftsbeziehung en biete, um auf 
dieſe Weiſe die Kontinuität der Lieferungen ſicher zu ſtellen und 
dabei doch jedem Unternehmen für ſeine Geſchäftsbeizehungen ſo⸗ 
piel Spielraum zu laſſen, daß ein den tatſächlichen Bedürfniſſen 
angepaßtes Geſamtprogramm zu möglichſt voller Auswirkung 
kommen könne. Beide Teile haben ſich dabei über die Möglich⸗ 
keit der Durchführung des Zuſatprogramms von Beſtellungen 
geeinigt. Di 


Das Urteil 

im Moskauer Menſchewiſtenprozeß 

Moskau. Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion 
meldet, verurteilte der Moskauer Gerichtshaf im Prozeß 
gegen das Unionshüro der Menſchewiſten nach 25⸗ 
ſtlindiger Beratung die Angeklagten Gromann, Scher, Suchanoff, 
Ginsberg, Jakubowitſch, Petunin und Findjenataiwski zu je 
zehn Jahren Freiheitsſtraſe und die Ährigen ſieben er 
zu Freiheitsstrafen von fünf bis acht Jahren. 8 


Der Mord an Vivian Gordon 
Frau Vivian Gordon, 

die am 26. Februar in Neuyork ermordet aufgefunden wurde, 
wenige Tage bevor ſie das in ihrem Beſitz befindliche Be⸗ 
laſtungsmaterial gegen Organe der Neuycrker Sittenpolizei 
dem Anterſuchungsrichter unterbreiten wollte. Ihr gewalt⸗ 
ſamer Tod hat in der Oeffentlichkeit großes Aufſehen her⸗ 
vorgerufen Man nimmt an, daß der Mord von Leuten 
veranlaßt wurde, die ein Intereſſe daran hatten, den Skandal 
j der Sittenpolizei zu: rertujgen. 


Belgien ist ſelbſtändigr⸗ 


Dies war der Inhalt einer groß angelegten Rede, die der belgi⸗ 
ide Außenminiſter Hymans am 4. März im Parlament hielt. 
Hierin betonte er mit allem Nachdruck, daß das belgiſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Militärabkommen, das als bedrohlicher Fremdkörper im 
europäiſchen Vertragsſyſtem empfunden wird, die politiſche Uns 
abhängigkeit Belgiens nicht berühre, keinerlei gegen Deutſchland 
gerichtete Geheimklauſeln enthalte und feiner Bedeutung nach 
durch den Locarno⸗Vertrag und den Rhein⸗Pakt in den Hinter⸗ 
grund gedrängt worden ſei. 


Drummonds Informationsreiſe 


Genf. Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric 
Drummond, beabſichtigt im Laufe einer Informationsreiſe, 
die ihn in einige europäiſche Hauptſtädte führen wird den zu⸗ 
ſtändigen Stellen in Berlin einen Beſuch zu machen. Sir 
Eric Drummond reiſt zunächſt am kommenden Mittwoch nach 
London. Im Anſchluß daran begibt er ſich nach Paris, wo er 
am 24. März in ſeiner Eigenſchaft als Sekretär des Sturien 
ko'mitees für die europäiſche Union an den Beratungen des 
Organiſationsausſchuſſes dieſes Komitees teilnimmt. Nach Oſtern 
iſt ein Beſuch in Rom und Berlin vorgeſehen. 

Die Beſuche in den genannten europäiſchen Hauptſtädten 
dürften dem Wunſche des Generalſekretärs entſpringen, nach 
einer mehr als dreimonatigen Abweſenheit von Europa mit den 
Regierungen wieder Fühlung zu nehmen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zunächſt auch die Fragen, die die nächſte Tagung 
des Völkerbundsrates und des Studienkomitees für die euro⸗ 
päiſche Union im Mai beſchäftigen werden, zu beſprechen. 
Da die Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz bis zur Ernen⸗ 
nung des Präſidenten, die bekanntlich auf der Maitagung des 
Rates erfolgen wird, vorläufig ausſchließlich in der Händen 
des Völkerbundsſekretariats ruht. liegt es nahe, daß der General- 
ſekretär bei ſeinem Beſuch in Paris, London, Rom und 
Berlin ſich auch über die Stimmungen in der Abrüſtungs⸗ 
frage zu unterrichten wünſcht. 


Amerikas Bolitit gegenüber der 
Somwjetunion 

Neuyork. Die Blätter unterſtreichen Stimſons Ankün⸗ 
digung, daß ein beſonderer Unterſtgatsſekretär mit der Samm⸗ 
lung von Inſormationen über Nußland betraut werde, da ſich 
infolge des Fehlens einer diplomatiſchen Verbindung mit Rufs 
land der Mangel direkter Informationen fühlbar mache. Je⸗ 
doch wird jede Abſicht einer Aenderung der bisherigen Politik 
gegenüber Rußland verneint. 


Stürmiſche Arbeilsloſenverſammlung 
in Madrid a 
Madrid. In, einer geſtern im Volkshauſe veranſtalteten 
Verſammlung, in der die Forderungen der Arbeitsloſen und der 
Arbeiterklaſſe geltend gemacht wurden, kam es zu außerordentlich 
ſtürmiſchen Auftritten. Zahlreiche Redner traten für den Sturz 
des derzeitigen Regimes ein. Als die Anweſenden ſchließli h 
handgemein wurden, löſte die Polizei die Verſammlung auf. 
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Der Neubau der Bank von England 
— ein mit allen techniſchen Errungenſchaften gusgeſtatteter 
Prunkbau, dem das frühere überalterte Bankgeb ide weichen 
mußte — wurde jetzt im Rohbau fertiggeſt elt. 


Herriol und die Abrüſtung 

5 Paris. Auf einem Bankett einer Kriegsbeſchädigten⸗Ver⸗ 
einigung hielt Herriot eine Rede über die Organiſie⸗ 
rung des Friedens und die Europa-Union. Dabei 
ſprach er weiter von dem Flottenabrüſtungsabkommen und be⸗ 
dauerte, daß Deutſchland nicht an ihm teilnehme. Man dürfe 
nicht glauben, ſagte der Führer der radikalen Kammerfraktion, 
daß man mit dem Verſailler Vertrag in der Hand in ſicherer 
Weiſe auf den Frieden zuſteuere. Man dürfe nicht die Lehren 
der Geſchichte vergeſſen und man müſſe daran denken, daß nach 
dem Frieden von Tilſit, der die Rüſtungsmöglichkeiten Preußens 
ſtark einſchränkte, Preußen ſeine Streitkräfte zu verheimlichen 
verſtanden hat. „Seien wir mißtrauiſch gegenüber den Ein⸗ 
ſchränkungen“, rief er aus, „die die Völker in einer ſchwierigen 
Lage ſich auferlegen. Wir werden nur dann Sicherheit und 
Frieden haben, wenn Deutſchland in ein allgemeines 
Abrüſtungsabkommen einbezogen wird“. 


Die Abſetzung des Gouverneurs der 
Rumäniſchen Nationalbank 

Bukareſt. Ueber die Abſetzung des Gouverneurs der Rumä⸗ 
niſchen Nationalbank Burikeanu, werden folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt: Die Nationalbank hatte gegen die Beſtellung 
eines franzöſiſchen kontrollierenden Sachverſtändigen proteſtiert 
und der Regierung zur Kenntnis gebracht, daß ſie unter dieſer 
Bedingung die Anloeihevereinbarung nicht zur Kenntnis nehmen 
würde. Heute mittag erſchien nun Miniſterpräſident Mironescu 
beim König in Audienz und bat für den Fall, daß die Regierung 
vom Gouverneur der Nationalbank keine Genugtuung erhalte, die 
Demiſſion des Kabinetts an. Der König verſicherte die Regie⸗ 
rung ſeines Vertrauens und unterzeichnete das Abſetzungsdekret 
Burileanus. 


Verbrennungen durch künſtlichen Nebel 

Tokio. Vor einer großen Menſchenmenge wurden Montag 
bei einem Schaufluge Verſuche mit künſtlichem Nebel 
vorgeführt. Aus einigen Flugzeugen tropfte dabei die ſäurehal⸗ 
tige Flüſſigkeit, durch deren Zerſtäubung der Nebel hergeſtellt 
wurde, auf die Zuſchauer und hunderte von Männern und Kin⸗ 
dern erlitten ſchmerzhafte / Verbrennungen. 
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Die Reparakionsbank kagt 


Sorgen um Geldunterbringung — Erweiterung der Anlagenmürkte — Um die Währungsſtabilitüt 
Das Stammkapital ſteigct 


der 
Dr. 


Baſel. Der Montags⸗Sitzung des Verwaltungsrates 
BIZ wohnten von deutſcher Seite Reichsbankpräſident 
Luther, Generaldirektor Rauſch und Bankier Mehktor 
bei. Nach Mitteilung der Bankleitung beſtand Einſtimmigkeit 
darüber, daß die Wiedererſchließung der Anlage: 
märkte erforderlich iſt, um die Umwandlung des kurzfriſtigen 
in langfriſtiges Kapital zu erleichtern und das Kapital von den 
Märkten, an denen es nicht verwendet wird, nach ſolchen hinzu⸗ 
leiten, wo es für wünſchenswerte wirtſchaftliche Zwecke 
benötigt wird. Um die Bereitwilligkeit zu betonen, derartige 
Kapitalbewegungen zu fördern, wurde der Präſident des Ver⸗ 
waltungsrates ermächtigt, Schuldverſchreibungen der gerade jetzt 
in Baſel gegründeten Internationalen Bodenkreditbank zu 
zeichnen. In der Frage der Unantaſtbarkeit bezw. Exterrito⸗ 
ralität der der BIZ zur Aufbewahrung überlaſſenen Dritten 
gehörenden Golddepots wurde die Prüfung der Rechtsverhäli⸗ 


niſſe fortgeſetzt und zwar auf Grund der Beſtimmungen des 

$aoger Abkommens. Der Verwaltungsrat hat auch von den in 
gewiſſen Ländern hinſichtlich der Währungsſtabili⸗ 
ſierung beabſichtigen Maßnahmen Kenntnis genommen und 
beſchloſſen der Bänk von Litauen ſtatt der vorher bewilligten 200 
Aktien auf deren Anſuchen 500 Aktien der BIZ zuzuteilen nach 
dem die erforderlichen geſetzlichen Beſtimmungen für die rechte 
gültige Einlösbarkeit ihrer Währung jeitens Litau⸗ 
ens getroffen worden ſind. Schließlich hat der Berwaltungseri 
die üblichen bankmäßigen Berichte entgegengenommen, aus denen 
ih u. a. ergibt, daß ſich am 28. Februar die Einlagen auf 
1861 Millionen Schweizer Franken gegen 17908 
Millionen am 31. Januar belaufen haben. Die nächſte Sit⸗ 
zung des Verwaltungstatortes der BIZ wird am 20. April am 
Sitz der Bank in Baſel ſtattfinden. 


Der Friede in Indien 


Aufhebung des Warenboykotts in Indien. Re 
Bombay. Auf die Verſtändigung Gandhis mit dem 
Vizekönig hat die Vereinigung der eingeborenen Tuchhändler 
das vor acht Monaten erlaſſene Verbot des Verkaufes ausländi⸗ 
ſcher Waren aufgehoben. In erſter Linie handelt es ſich 
dabei um den Bazar von Mul ji Jetha, der einer der größten 
Bazare Bombays iſt. Die Maßnahme ſoll bezwecken, die 
während des Boykotts aufgeſtapelten Waren abzuſetzen. 
Die endgültigee Regelung der Frage des Warenboykotts ſoll nach 
Gandhis Ankunft erfolgen. In der Zwiſchenzeit ſoll es bei der 
Regelung des Pikettsſtechens vor den Läden bleiben. 


Chaplin vor der Berliner Preſſe 


Berlin. Charkie Chaplin gab Montag abends in ſeinem 
Hotel Vertretern der Berliner und ausländiſchen Preſſe ein fur: 
zes Interview, in dem er u. a. betonte, daß ihn der herzliche 
Empfang in Berlin ſtark bewegt habe. Er wiederholte, daß er 
in der Hauptſiche deutſche Theater zu beſuchen wünſche, um zu 
ſehen, was ſie an neuen Stücken bringen. Er wolle auch ein 
deutſches Gefängnis beſichtigen, wie er das ſchon in Amerika 
und in England getan habe. Sein Aufonthalt werde ſich wahr: 
ſcheinlich über acht Tage erſtrecken. Er wolle auch der Berliner 
Uraufführung ſeines Films „Lichter der Großſtadt“ beiwohnen, 
ſofern dieſe Ende März oder Anfang April ſtattfinde. Im 
Tonfilm werde er nie auftreten. Sein größter Wunſch ſei, daß 
man ihn ſoviel wie möglich Freiheit laſſe. 


Was man unker einer Lawine 
empfindet 
Zu den wenigen Sterblichen, die aus dem Chaos der nieder⸗ 
ſuuſenden Schneemaſſen einer Lawine gerettet wurden, gehört 
die engliſche Alpiniſtin Suſanne Baker, die ihre Empfindungen 
dabei in einem Londoner Blatt ſchilderte. 


„Begraben im ſchmelzenden, rauſchenden Schnee, mit der 


Kraft der Verzweiflung der Maſſen ſich entgegenſtemmend — das 


iſt ganz kurz der Eindruck, den ich hatte, als ich unter die Lawine 
geriet. Wir waren eine Geſellſchaft von fünf Bergſteigern und 
befanden uns auf dem Abſtieg. Weit unter uns lag, die Welt 
in tiefem Schnee. Da, plötzlich begann ſich der Berg zu bewegen, 
zuerſt langſam, mit einem donnernden Gebrüll, als wenn Hun⸗ 
derte von Kanonen das Feuer über uns eröffnet hätten. Es war 
gerade ſo, als wenn die Erde aus ihrem Gleichgewicht gekommen 
wäre und herniederſtürzte. Ich verſuchte, mich auf meinen 
Skiern feſtzuhalten. Aber der Schnee wurde mit jeder Minute 
tiefer und tiefer und überſchüttete mich von allen Seiten, ſo daß 
ich wie ein Ertrinkender hilflos in die Tiefe geriſſen wurde. 
Dann ereignete ſich mit einem ohrenzerreißenden Gedröhn etwas 
anderes Furchtbares über uns. Das ganze Schneefeld brach 
plötzlich zuſammen und polterte auf uns hernieder. Noch einen 
einzigen kurzen Blick konnte ich auf die blendende Welt rings⸗ 
um werfen, dann ſchloß ſich das Schneegrab über meinem Kopf. 
Dunkelheit überfiel mich. Der Atem ſtockte mir in der Bruſt, 
und ich wußte von nichts mehr... Wie lange es dauerte, bis 


ich befreit wurde, weiß ich nicht; jede Minute ſchien eine Ewig⸗ 
keit. Man erzählte mir nachher, daß ich, als die Lawine über 
uns ſtürzte, ausrief: „Das iſt das Ende. Amen!“ Es wäre es 
auch geweſen, wenn nicht mein ſcharlachroter Schal die Stelle he 
zeichnet hätte, an der ich verſchüttet war; ſo war es meinen 
Rettern möglich, mich auszugraben ..“ 


Schiffsunglück auf der Donau 

Belgrad. Der Perſonendampſer „Franchet d'Eſperey“ 
der jugoflawiſchen ſtaatlichen Schiffahrtsgeſellſchaft wurde 
auf der Fahrt von Belgrad nach Pancſova nachts im Sturm 
von dem aus der entgegengeſetzten Richtung kommenden 
Dampfer „Zagreb“ gerammt und ſank gleich darauf. Der 
Dampfer „Zagreb“ begann ſofort das Rettungswerk. Auch 
aus dem Belgrader Hafen eilten Nettungsboote an die Un⸗ 
er Wenngleich durch die raſche Hilfe eine große 
usdehnung der Kataſtrophe verhütet werden konnte, feen 
et 10 Perſonen ertrunken fein. Andere Paſſagiere erlitten 
mehr oder minder ſchwere Verletzungen, konnten jedoch alle 

geborgen und nach Belgrad gebracht werden. 


Feuer vernichtet Gefängnis 
New Vork. In Goldsboro (Nord⸗Carolina) brannte 
das Unter uungsge ängnis nieder. Elf Gefangene fanden 
dabei den Tod, die übrigen konnten gerettet werden. 


BR a . 


welimeiſter im Eiskunfflauf für Paare 
Fräulein Baby Rotter — Herr L. Szollas (Ungarn) 


gewannen am Sonnabend im Berliner Sportpalaſt gegen ſtarke 
internation. Konkurrenz die Weltmeiſterſchaft im Paar⸗Kunſtlauf. 


— ——————— —— 


ÖPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 
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19. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

In herzlicher Aufwallung zog ſie das reizende Mädchen 
an ſich und küßte ſie auf die friſchen Lippen. ; 

„Ich gratuliere dir von ganzem Herzen, liebſtes Kind. 
daß dir dein neues Lebensjahr nur Glück und Freude 
bringen möge!“ j 

Ihre Stimme ſchwankte, wie immer waren ihr auch 
heute die Tränen ſehr nahe. 392 R 

Doch mit Gewalt drängte fie die aufjteigende Rührung 
wieder zurück und ſtrich Eva-Maria liebevoll über das 
blonde Haar. 

„Nun biſt du ſchon eine große Dame geworden“, ſagte 
ſie. „Siebzehn Jahre Wie die Zeit vergeht! Und ich weiß 
noch wie heute, als ich zum erſten Male zu euch kam und 
du noch im Kinderkleidchen ſpielteſt“ N 

„Ja, ſiebzehn Jahre!“ war die nachdenkliche Antwort 
„Wie lange wird es dauern, und ich bin eine alte Frau 
geworden!“ 

„Aber Kind, was find das für Reden!“ verſetzte die alte 
Erzieherin topfſchüttelnd „Du verjündigit dich ja an deiner 
Jugend! Für dich ſoll doch das Leben erſt angehen Und 
im ſchönſten Akt ſtehſt du, glaub' ich, ſetzt mitten darin! 

Und fie drohte der tlef Errötenden lächelnd mit dem 
Finger und führte ſie nach dem Geburtstagszimmer hin⸗ 
über. 

Dort hatte ſich inzwiſchen auch die Mutter, deren Ge⸗ 
burtagskuß ſich Eva-Maria ſchon im Schlafzimmer geholt 
hatte, mit Martins Unterſtützung eingefunden und ſaß mit 
glücklichem Geſicht neben den brennenden Lichtern des 
Geburtstagstiſches. f ! 

Jetzt erſt ging es an ein richtiges Bewundern der 
reichen Gaben, glücklich wie ein Kind probierte Eva-Maria 
vor dem Spiegel das neue Koſtüm an und labte ſich ordent⸗ 
lich an dem ſarken Ledergeruch des knitſchenden Sattel⸗ 
zeuges. 


Immer wieder lief fie zur Mutter hin, um ihr zu dans» f 


ken in der friſchen, frohen Art, die ihren hellen Schimmer 
auf das ganze Haus warf N ö 

„Ich bin ja jo glücklich. Muttchen, ich bin ja ſo glücklich!“ 

4 an halbe Stunde ſpäter ſaß man auf dem Balkon beim 
affee. a 

Auch der Baron hatte ſich — ein ſeltener Gaſt — heute 
im Frauenflügel eingefunden, von Eva⸗Maria ſtürmiſch be⸗ 
grüßt und bedankt 

Freilich war ſeines Bleibens nicht von langer Dauer: 
etwas eigentümlich Unfreies lag über ſeinem ganzen Aejen 
indes ſeine Blicke mit lauerndem Ausdruck auf dem Geſicht 
der Tochter ruhten, und eine große Sorgenfalte ſtand auf 
ſeiner gefurchten Stirn. 

Schon nach einer knappen Anſtandsviertelſtunde erhob 
er ſich wieder und empfahl ſich. Geſchäſte vorſchützend. zu⸗ 
gleich mit der Bitte an Fräulein Ladendorff, die Honneurs 
des Feſtes am Nachmittag zu übernehmen. 

Bald nach ihm zoa ſich auch die Baronin zurück, die ih 
gerade heute angegriſſener und matter denn je fühlte. 

Trotzdem wollte fie von einer ernitlihen Gefährdung 
ihrer Geſundbeit nichts wiſſen und wies Malter der ſich be 
ſorgt um ſie bemühte, mit ſchwachem Lächeln zurück 

„Laſſen Sie mich, lieber Herr Doktor!“ ſagte fie „Es iſt 
nur die Aufregung über den Geburtstag! Ich hab' mich mit 
meiner Tochter ſo ſehr mitgefreut! Nehmen Sie bitte Eva⸗ 
Maria mit in den Park oder in den Wald! Das Kind ſoll 
an ſeinem Geburtstag vergnügt und glücklich ſein und ihn 
nicht im Krankenzimmer verſißen! Ich will erſt ein wenig 
ruhen an dann ſieht ſchon Fräulein Ladendorff einmal 
nach mir!“ g 5 

In etwas bedrückter Stimmung ging Eva⸗Maria mit 
Walter in den Garten hinab 

Wie ein dunkler Schatten war die Sorge um die Mutter 
in ihr ſonniges Glück Dean 8 gerade heute hatte ſie ihr 
mit einem Geſtändnis ihrer jungen Liebe kommen wollen. 
und nun gemahnte ſie die Schwäche der Kranken wieder mit 
allem Nachdruck daran, wie vorſſchtig ſie mit ihr umgehen. 
wie ſie ihr jede Aufregung erſparen mußte 

Seit Tagen ſchon hatte ihr dieſe Beichte auf der Seele 


ſo füR, jo voller Wonne, daß ſie es durch eine 


elegen; ihre gerade, aufrechte Natur bedurfte klarer Ver⸗ 
ältniſſe, ſie mußte den Weg, frei und geebnet vor ſich ſehen. 

Und doch war das heimliche Glück, das ſie vor dem for⸗ 
115 Auge der Mutter fait als eine Sünde empfand, 


Aiden 8 vor 
der Welt gleichſam zu entheiligen, feines köſtlichen Duftes 
zu berauben fürchtete. 1 

Fünf Tage waren ihr und ihrem Walter g 
gen, fünf ganze lange Tage die ihnen wie ein einziger 
wunderbarer Traum verrauſcht waren; ja, manchmal 
dünkte es fie faſt zupiel dieſes Glückes über das der Früh⸗ 
ling ſchützend feine Fittſche hielt, daß fie heimlich den Neid 


der Götter zu fürchten begannen 


Auch heut war wieder ein e Angſtgefühl in 
Eva⸗Maria wach geworden, als fie lich ſetzt auf ihrem Lieb» 
lingsplätzchen am See lagerten, der in leiſem Atmen weiße 
Schaumgirlanden auf die grünen Ufer rollen ließ. 

„Ich weiß nicht Walter,“ ſagte ſie. „mir iſt auf einm 
ſo bange wie ich's gar nicht ſagen kann! Manchmal laſtet 
es wie ein Alp auf mir daß uns beiden ein großes Unglü 
droht! Auch heute nacht quälte mich ein ſchwerer Traum, 
und als ich erwachte mußte ich lange darüber weinen!“ 

Mit einer liebkoſenden Bewegung strich er ihr über die 
heiße Wange 

„Warum denn dieſe trüben Gedanken, Kind? Ich bin 
doch bei dir und ſtehe zu dir! Ein Menſch für ſich allein iſt 
ein Nichts zwei ſind die Welt!“ 

Durch Tränen lächelnd ſah ſie zu ihm auf 

„Ach Walter ſagte ſie „ich glaube ja an dich und an 
unſere Zukunft! Durch dich gab, ich überhaupt erſt kennen⸗ 
gelernt. was leben heißt! Alles. was vor unſerer Liebe 
lag, iſt mir ſo fremd Ae ane daß es mir leer und reizlos, 
ohne Inhalt und Be 1 ſcheint! Am liebſten hätte ich 
dich immer ganz für mich allein! Daß Papa mir heute die 
vielen Menſchen eingeladen hat iſt mir gar nicht recht!“ 

„Und wer verlangte vor ein paar Tagen noch ſo ſtür⸗ 
miſch nach dieſen Menſchen nach der Welt?“ 

Das Mädchen neigte beihämt den Kopf, dann richtete 
ie ſich plötzlich hoher empor und küßte ſtatt aller Antwort 
einen fragenden Mund. Cortſetzung folgt.) 


Blei und Umgebung 


60. Geburtstag. 
Hauptlehrer a. D. Paul Hoinkis in Pleß begeht am 13. d. 
Mts. ſeinen 60. Geburtstag, 


Auf zu den Tegernſeern. 

Am Sonnabend, den 14. d. Mts., gaſtieren in Pleß die 
Tegernſeer mit der heiteren Kleinſtadtkomödie „Die fünf Kar⸗ 
nickel“. Es ſind für dieſen Abend noch einige gute Plätze zu 
haben. Der Vorverkauf iſt in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer 
Anzeiger“. Preiſe der Plätze: 4, 2,50 und 1,50 Zloty. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 
Am Mittwoch, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr, findet, im 
„Pleſſer Hof“ eine ordentliche Mitgliederverſammlung Statt. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

Der Kirchenchor plant für den 19. April die Aufführung eines 
Chorkonzertes, bei dem als Soliſt Willy Arlt vom Oberſchte⸗ 
ſiſchen Funkquartett mitwirlen wird. — Am Freitag, den 13. 
d. Mts., abends 8 Uhr, findet im „Pleſſer Hof“ eine wichtige 
Chorprobe ſtatt. 5 


Euangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 

Die näckſte Monatsverſammlung findet am Dienstag, den 
10. d. Mts., abends 8 Uhr, im Hotel „Pieter Hof“ mit einem 
Vortrag des Vikars Kube ſtatt. 


Bürgerverein Pleß. 
Auf die am Dienstag, den 10. d. Mts., abends 8 Ahr, 
im kleinen Saale des Hotels Pleſſer Hof“ ſtattfindende 
Generalverſammlung des Bürgervereins wird nochmals 
aufmerkſam gemacht. Diplom⸗Volkswirt Dr. Gawlik wird 
einen die Bürger ſtark intereſſierenden Vortrag über zeit⸗ 
gemäße Wirtſchafts⸗ und Steuerfragen halten und auf Ein⸗ 
zelfragen Auskunft geben. Die Mitglieder werden gebeten, 
nicht nur ſelbſt vollzählig zu erſcheinen, ſondern auch ihre 
Ehefrauen und erwachſenen Familienmitglieder mitzubrin⸗ 
gen. Für die Damen wird der Verein einen Kaffee ſer⸗ 
nieren laſſen. Kuchen iſt mitzubringen. Freunde und 
Gönner, die dem Verein beitreten wollen, ſind willkommen. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 11. März, 6.30 Uhr: Jahresmeſſe für 
Karl Gola und Nudolf Nawrat. Donnerstag, 12. März, 
6 Uhr: Jahresmeſſe für Joſef und Anna Zafonz: 6.30 Uhr: 
Für Franz und Carl Copek. Freitag, den 13. März, 6 435 
Jahresmeſſe für Anna Kijora. Sonntag, den 15. d. Mts., 
0.30 Uhr: Stille hl. Meſſe; 7.30 Uhr: Polniſches Amt mit 
Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: Deutſche Predigt und 
Amt zur göttlichen Vorſehung; 10.30 Uhr: Polniſche Predigt 
und Amt mit Segen. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Aus der Budgetkommiſſion 


In der Montagſitzung ſetzte die Budgetkommiſſion des 


Schleſiſchen Seim die Beratungen über die Schuladminiſtra⸗ 
tion fort, wobei es über die vorzunehmenden Sparmaß⸗ 
nahmen zu lebhaften Debatten kam, an der ſich faſt alle 
Abgeordneten beteiligten. 

Zloty an Streichungen, beſonders bei den Etatstiteln durch⸗ 
geführt werden. Einen breiten Naum in der Diskuſſion 
nahm die Erhaltung des Konſervatoriums ein. Abgeordn. 


Kowoll forderte als Referent die e Streichung von 


50 000 Zloty bei den Gehältern, und Abbau der niedrigiten 
Abteilung im Konſervatorium, mit Rüchſicht auf die ſchwie⸗ 
rige e die cer andere ae habe, als 
die Muſikpflege in den Vordergrund zu ſchieben. Im gleichen 
Sinne ſprachen auch die Abg. Dr. Chmielewsti, Si- 
ko ra, Hager und Kendzior, an en die Sanatoren 
in dieſer Schöpfung einen Kulturpoſten ſehen, bei dem Strei⸗ 
chungen und Sparmaßnahmen nicht angebracht ſeien. Schließ⸗ 
lich einigte man ſich auf eine Streichung von 30 000 Zloty, 
die auch vom Referenten gutgeheißen würde, wobei der Abg. 
Dr. Hager die Empfehlung gab, daß man dieſes Inſtitut in 
Privathände überleiten ſolle, denn es ſei unmöglich, daß 
die ee 200 000 Zloty jährlich zu dieſem Unter: 
nehmen zuzahlen ſolle. Die Kommiſſion behält ſich weitere 
Sparmaßnahmen noch bis zur dritten Leſung vor. Die 
Budgetberatungen werden am Dienstag forget 


Flüchtlingsfragen und Betriebsrätegeſetz vor 
der Sozſalkommiſſion des Sejms 

Die Soziallommiſſion des Schleſiſchen Sejms befaßte ſich ge⸗ 
ſtern mit der Flüchtlingsfrage und dem Betriebsrätegeſez. Die 
Flüchtlinge aus Deutſch⸗Oberſchleſien verlangen die Erſetzung der 
Schäden, die fie anläßlich der Auſſtände und auch nach der Ueber⸗ 
nahme erlitten haben. Dieſe Frage iſt nicht mehr neu, da bereits 
der erſte Sejm große Beträge an die Flüchtlinge auszahlen ließ. 
Außerdem hat die Wojewodihaft 6 Millionen Zloty an die 
Flüchtlinge in den letzten Jahren ausgezahlt. Die Kommiſſion 
konnte die Flüchtlingsfrage nicht erledigen, denn fie muß zuerſt 
Erkundigungen einziehen, was die Wojewodſchaft in dieſer Hinſicht 
getan hat. Aus dieſem Grunde mußte die Sache vertagt 
werden. 

Dann befaßte ſich die Sozialkommiſſion mit der Abänderung 
des Betriobsrätegeſetzes. Einzelne Beſtimmungen des Vetriebs⸗ 
rätegeſeßes über die Ausſchrelbung der Wahlen ſind nicht ein 
wandfrei klar. Das hat zu unerträglichen Zuſtänden geführt, 
weil man einzelne Betriebsräte auflöſte und kommiſſariſche Be⸗ 
triebsräte elnſetzte, die verewigt werden ſollen. Die Arbeiter⸗ 
gewerkſchaften verlangen ganz klare Beſtimmungen, um der kom⸗ 
miſſariſchen Wirtſchaft auf den Gruben und Hütten ein Ende zu 
legen. Aus dieſem Grunde hat ſich geſtern die Sozialkommiſſton 
des Schleſiſchen Seims mit dieſer Angelegenheit befaßt. Als 
Sachverſtändige wurden die Appellationsrichter Dr. Meiſſa und 
Macieſewski geladen. Ihr Gutachten ging dahin, daß der Schle⸗ 
liſche Seim nicht befugt ift, das Betriebsrätegeſoz abzuändern. 
Daraufhin hat die Sozialkommiſſion einen Antrag an den Herrn 
Wojewoden ausgearbeitet, um ihm die Notwendigkeit der Abän⸗ 
derung nahezulegen. 


Minifter- und Wojewodenberalungen 
In den nächſten Tagen werden alle Wojewoden zu einer 
Wofewodentagung nach Warſchau berufen. Jeder Wojewode wird 
einen eingehenden Bericht über die wirtſchaftliche Lage der ihm 
unterſtehenden Wojewodſchaft erſtatten. An die Wojewoden⸗ 
tagung wird ſich eine Beratung der Miniſter anſchließen. Auf 
Grund der Ergebniſſe der Beratungen der Miniſter und Woje⸗ 


des Jahres 79 Mitglieder, Ende des Jahres 78 Mitglieder. 


Es konnten insgeſamt 150 000 


Schulen zu veranſta 


Generalverſammlung der Schützengilde 


Neuwahl des Vorſtandes — Im 250. Beſtandsjahre 


Der Rückblick auf das 249. Jahr des Beſtehens der Pleſſer 
Schützengilde, der in der am Sonntag, den 8. d. Mts. abgehal⸗ 
tenen Generalperſammlung im Schützenhauſe gegeben wurde, iſt 
alles in allem ſehr erfreulich. Als Sammelpunkt des ſoliden 
Bürgertums hat es die Gilde in den letzten 10 Jahren nicht leicht 
gehabt, ſich von Einflüſſen, die ihr eine beſtimmte Richtung zu⸗ 
weiſen wollten, freizuhalten und darum beruht ihr heutiges 
blühendes Daſein in erſter Linie darauf, daß fie es bisher immer 
noch verſtanden hat, nach allen Seiten hin ausgleichend zu wirken. 
Für das rege Intereſſe an den Angelegenheiten der Gilde zeugt 
die außerordentlich große Beteiligung an der Generalverſamm⸗ 
lung. Die Sitzung konnte diesmal nicht in dem traditonellen 
Rathausſaale abgehalten, ſondern mußte nach dem neu inſtand⸗ 
geſetzten Schützenhausſaale verlegt werden. 

Schützenvorſteher Danecki eröffnet die Verſammlung mit 
Begrüßungsworten an die Erſchienenen und erſtattete den Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Vorſtandes. Zu Ehren der im Vorjahre ver⸗ 
ſtorbenen Schützenbrüder Bruno Block und Wilhelm Grixa erhob 
ſich die Verſammlung von den Plätzen. Die Gilde zählte Anfang 
Es 
fanden ſtatt: 1 Gensralverfammlung und 12 Vorſtandsſitzungen 
mit den Ratsherren. Offizielle Schießen waren im vergangenen 
Jahre 12 angeſetzt. Die Gilde hat ſich an den Bundesſchießen 
in Tarnowißz und Rybnik beteiligt. Größere Aufwendungen hat 
die Renovation des Schützenhauſes erfordert. Mit der Bitte um 
ſernete Unterſtützung ſchließt der Vorſteher feinen Bericht. — Den 
Kaſſenbericht verlieſt namens der Prüfungskommiſſion Schützen⸗ 
bruder Anderko. Die Rechnungen find in Ordnung befunden. 
Dem Kaſſierer wird Entlaſtung erteilt. Zu einer Reihe von 
Sapungsänderungen gibt die Verſammung ihre Zuſtimmung. Auf 
Vorſchlag des Vorſtandes jollen 5 Mitglieder, die der Gilde ſchon 
über 30 Jahre angehören, zu Ehrenmitgliedern ernannt, werden. 


woden wird — ſo heißt es weiter — ein Wirtſchaftsprogramm 
ausgearbeitet und durch einen beſonderen Abgeſandten dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudski zur Begutachtung übermittelt werden. 

Mit dieſer Miſſion will man eine im beſonderen Vertrauen 
des Marſchalls ſtehende Perſönlichkeit, und zwar den Oberſten 
Schätzel oder gar den Vizeminiſter Veck beauftragen. Der Abge⸗ 
ſandte der Regierung wird dem Marſchall Pilſudski über das 
geſamte, auf die Wirtſchaftslage des Staates bezügliche Material 
und die darauf baſierenden Vorſchläge referieren und mit der 
vom Marſchall getroffenen Entſcheidung ſofort nach Warſchau 
zurückkehren. 


Herabſetzung der ſozialen Verſicherungsbeikräge 

Infolge der ſchlechten Wirtſchaftskriſe werden, jeitens ver: 
ſchiedener maßgebender Stellen, beim Warſchauer Miniſterium 
Schritte unternommen, um eine 10 prozentige Herabſetzung der 
lozialen Verſicherungsbeiträge zu erwirken. 4 

Dieſer Tage fand, unter Vorſitz des Vizeminiſters Starzynski 
in Warſchau eine außerordentliche Konferenz ſtatt, auf welcher 
man ſich u. a. auch mit der geforderten 10 prozentigen Herab⸗ 
ſetzung der ſozialen Verſicherungsbeiträge beſchäftigte. Dieſe 
Angelegenheit wurde jedoch nach einer längeren Ausſprache ver⸗ 


ah und ſoll auf einer der nächſten Konferenzen erneut zur Be⸗ 
p 


rechung gelangen. 


Eine vernünftige Anordnung 


Der Miniſter für das Schulweſen hat ein Zirkular an 
alle Schulverwaltungen verſendet, in welchem folgendes zu 
leſen iſt: „In jedem Schuljahre finden in allen Schulen für 
verſchiedene Zwecke Sammlungen ſtatt. Verſchiedene Ver⸗ 
eine wenden ſich an die Schulleitung, mit dem Erxſuchen, 
Gelder zu ſammeln, die die Kinder von ihren Eltern bringen 
ſollen. Dieſe Sammlungen ſtören den Unterricht und Nen 
Mißtrauen zu den Sammlungsaktionen hervor. Aus dieſem 
Grunde verbiete 5 irgendwelche Sammlungen in den 

ten, desgleichen auch den Verkauf von 
Marken und Anſichtskarten, die mit dem Schulweſen nichts 
u tun haben. Sollte es einmal erforderlich ſein, eine ſolche 
ammlung in die Wege zu leiten, ſo werde ich darüber 
ſelber entſcheiden und geeignete Anordnungen treffen. Aus⸗ 
nahmen ſind nur in dem Falle geſtattet, wenn es ſich um 
Sammlungen für Schulgwete handelt, die die Schuljugend 
unter ſich veranſtaltet.“ Dieſe Anordnung iſt zu begrüßen, 
weil die Sammlungen in den Schulen derart verbreitet ſind, 
daß es nicht a ſchön iſt und vielfach zu argen Auf⸗ 
tritten Anlaß gegeben haben. 


Die Namenskagfeier des Marſchall Pilſuds ki 
Das Hauplkomitee für die Namenstagsfeier des Marſchalls 
Pilſudsti hat, um den breiten Maſſen die Teilnahme an den 
Namenstagsfeierlichkeiten zu ermöglichen, beſchloſſen, die Feſt⸗ 
lichkeiten auf die ganze Woche auszudehnen. Die Feier beginnt be⸗ 
reits am 15. d. Mts. An dieſem Tage finden Feſtverſammlun⸗ 
gen jtatt, nach denen große Vergnügungen veranſtaltet werden. 
Am 18. d. Mts., am Vortage des Namenstages, wird in der 
Warſchauer Philharmonie ein großes Konzert unter Teilnahme 


der hervorragendſten Künſtler und eines Chors jtatifinden, der 


ſich aus 300 Perſonen zuſammenſetzt. Für den 19. März iſt auf 
dem Mokotower Felde eine Feldmeſſe und nach dem Gottesdienſt 
eine große militäriſche Parade und Defilade vorgeſehen, die Ge⸗ 
neral Konarzewski abnehmen wird. Am Nachmittag finden ſport⸗ 
liche Veranſtaltungen ſtatt, und abends eine Feſtverſammlung 
im Rathaus. 


Unterm Erpreß-Waraon nach Rom „gereiſt“ 
Der erwerbsloſe Heinrich Sykorz aus Zawodzie riskierte im 
Juni v. Is. eine waghalſige Fahrt, bei der es auf Tod und 


Leben ging. Der 21jährige junge Mann beſchloß auszuwandern 


und führte ſeinen Plan kurzerhand durch, indem er ſich auf dem 
Bahnhof Kattowitz einſand und auf dem Bahnſteig in einem un⸗ 
bewachten Moment unter den Waggon des nach Italien fahren: 
den Expreßzuges ſtieg. Dort machte er es ſich „gemütlich“, ſo gut 
es eben ging. Nach 56 Stunden langte der riskante junge Mann 
auch tatſächlich in Italien, und zwar in der Stadt Rom an. 
Mit einer gewiſſen Erleichterung verließ er nach der waghalſi⸗ 
gen Fahrt ſein Verſteck. Er ſcheute ſich ein wenig herum und bat 
dann einen polniſchen Geiſtlichen um eine Geldspende, um ſich 
endlich wieder ordentlich ſättigen zu können. Der dortigen Sicher⸗ 
heitspolizei fiel der Fremdling durch ſein unſtetes Benehmen 
bald auf. Bei der Aufforderung zur Legitimierung zeigte es ſich 
daß man es mit einem „loſen Vogel“ zu tun hatte, der ohne Paß 


Es ſind dies die Schützenbrüder: Paul Schindler, Berger, Dor⸗ 
mann, Spyra und Feſſer. Mit Ausnahme des Schützenbruders 
Feſſer, der dieſe Ehrung mit der Vegründung ablehnt, daß er ſich 


zum Ehrenmitglied noch nicht alt genug fühle, nehmen die Err ⸗ 


nannten an. 

Darauf wird in die Vorſtandswahl eingetreten. . 
Danecki richtet an die Verſammlung die Bitte, den Vorſtand mit 
Rücksicht auf die Vorbereitungen zum 250. Stiftungsfeſt mög⸗ 
lichſt unverändert wiederzuwählen. Unter dem Vorſitz des 
Schützenbruders Wilgus wird die Wahl des 1. Vorſtehers vorge⸗ 
nommen. Von 60 abgegebenen Stimmen erhält der bisherige 
1. Vorſteher 58. Der Gewählte nimmt die Wahl an. Die Ver⸗ 
ſammlung bereitet dem langjährigen Vorſteher ein: freudige 
Ovation. Zum 2. Vorſteher wird Schützenbruder Witalinski, zum 
Kaſſierer Max Fryſtatzti, zum 1. und 2. Schriftführer Anderko 
und Pfeifer, zum 1. und 2. Schlützenmeiſter Feſſer und Glanz ge⸗ 
wählt. Zu Ratsherren wurden die Schüthen Ringwelsth, Pinta. 
Kari Fryſtatzti. Schwarzkopf, Rathje, Morciszek, Zentner, Pieſur. 
Kukofta und Konietzny gewählt. Der neue Vorſtand behält ſeine 
Aemter 3 Jahre inne. 

Der Verſammlung wird dann Kenntnis von den Verhand⸗ 
lungen des Schleſiſchen Schützenbundes gegeben, an 
denen der Vorſteher beteiligt war. Insbeſondere ſind hierbei zu 
erwähnen die Vorhaltungen, denen die hieſige Gilde wegen der 
Mitgliedſchaft des Prinzen von Pleß ausgeſeßt war. Vorſteher 
Danecki ſteht auf dem Standpunkt, daß ſolange der Bund ſeine 
Beſchwerde nicht ſchriftlich der hieſigen Gilde zuſtelle, dieſe keine 
Maßnahmen gegen ein Mitglied treffen kann, das innerhalb der 
Gilde keine Sonderſtellung einnehme. Nach einigen Mitteilungen 
über das diesjährige Bundesſchießen ſchließt der Vorſteher die 
Vorſammlung. 


me 


arretiert und jpäter auf ordnungsmäßigem Wege nach der $ eis 
mat zurückbefördert, und zwar durch Vermittlung des polniſchen 
Konſulats in Rom. 

Am Montag wurde gegen dieſen merkwürdigen Auswanderer 
vor dem Kattowitzer Gericht, wegen Paßvergehens, verhandelt. 
Der Angeklagte erzählte zum Gaudium der Zuhörer ſeine Er⸗ 
lebniſſe. Dem Beklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt. 


Er erhielt 1 Woche Gefängnis, doch wurde die Freiheitsſtrafe in 


eine Geldſtrafe von 30 Zloty umgewandelt. Damit nahm das 
gefährliche Abenteuer ſeinen endgültigen Ausklang. 


Die Polen in Deutſch-Oberſchleſien 

Am vergangenen Sonntag fand in Groß⸗Strelitz ein pol⸗ 
niſcher Bundestag, der in Deutſch⸗Oberſchleſien wohnenden pol⸗ 
niſchen Minderheit, an dem 500 Delegierte teilgenommen haben. 
Zu der Tagung erſchienen alle Führer der in Deutſchland woh⸗ 
nenden Polen. Die Konferenz wurde von dem Geiſtlichen Ko⸗ 
ſiolek eröffnet und vom Pfarrer Domanski geleitet. Das Haupt⸗ 
referat erſtattete Dr. Kaczmarek-Verlin, der ausführlich über die 
Lage der nationalen Minderheit im deutſchen Reich referierte. 
Er hat darauf hingewieſen, daß Beſtrebungen im Gange ſeien. 
einen litauiſchen Minderheitsverband zu ſchaffen, an den ſich die 
Dänen und andere nationalen Minderheiten in Deutſchland mit 
Ausſchluß des Polenbundes, angliedern jollen. Alle Probleme, 
wie das Schulweſen, Spar⸗ und Vorſchußkaſſen, die Frauenbe⸗ 
wegung wurden ausführlich behandelt. Demnächſt wird in 
Deutſch⸗Oberſchleſien ein polniſches Privat⸗Gymnaſium aktiviert 
und die polniſche Jugend wird die Möglichkeit haben, eine pol⸗ 
niſche Mittelſchule zu beſuchen. 

Zu recht unliebſamen Auftritten kam es bei dem Referat 
über die Preſſe. Der Referent Pawlaty aus Oppeln, hat die 
„Polonia“ ſcharf angegriffen, die der Katolikpreſſe große Kon⸗ 
kurrenz macht. Ein Vertreter des Polenbundes forderte den 
„Polonia“⸗Redakteur auf, die Konferenz zu verlaſſen, weil er 
nicht geladen wurde. Der Vorſitzende mußte eingreifen, um der 
bekannten „polniſchen Gajtfreundlichkeit“ zum Rechte zu verhel⸗ 
fen. Der „Polonia“⸗Redakteur konnte weiter bleiben und mußte 
ſich die ſchweren Angriffe der „Katolik“⸗Redakteure auf die 
„Polonia“ anhören. 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien f. 3. 


Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien t. z. veran⸗ 
fraltet in der Zeit vom 28. bis zum 29. März 1931 einſchließlich 
eine Abendſpielwoche für Gitarre und Laute. Als 
Leiter wurde der alad. Muſiklehrer Robert Treml, Linz a. d. 
Donau, gewonnen, dem als Muſikpädagoge der beſte Ruf vor⸗ 
cusgeht. Niemand wird erwarten, daß er in ſieben Tagen ein 
vollendeter Gitarrenſpieler werden wird, wohl aber verbürgen 
die Erfolge der vielen, von Treml durchgeführten Wochen, daß 
jedermann treffliche Anleitung bekommen wird. Vorausgeſetzt 
wird bei der Teilnahme elementare Notenkenntnis, der Beſitz 
einer Gitarre oder Laute und die Kenntnis einfachster Hands 
griffe. Die Teilnehmerzahl muß auf 30 beſchränkt werden. Der 
Kurs wird abends in der Zeit von 7—10 Uhr im Reitzenſteinſaal, 
Kattowitz, ul. Marjada 17, ſtattfinden. 
weiterhin ein Nachmittagskurs mit 15—20 Teilnehmern dur h⸗ 
geführt werden. Die Teilnehmergebühr beträgt 5 Jlotiy. Die 
Anmeldungen ſollen ſchriftlich oder mündlich bis Sonnabend, den 
21. März 1931 in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbun⸗ 
des, Kattowitz, ul. Mariada 17. 2 Et. (geöffnet von 9—18 Uhr) 


erfolgen. Dabei iſt die Teilnehmergebühr zu erlegen. 
Kattowitz und Umgebung f 


Das Echo der Erwerbsloſen⸗Tumulte. 

Gegen eine Anzahl von Erwerbsloſen wurde am asitriger 
Montag vor dem Einzelrichter in Kattowitz verhandelt. Es han⸗ 
delte ſich vorwiegend um jugendliche Pe ſonen, die an den Ar⸗ 
beitsloſendemonſtrationen am 9. Januar und an nachfolgenden 
Tagen teilnahmen. Dabei kam es bekanntlich zu Tumulten im 
Kattowitzer Stadtzentrum. Die jugendlichen Demonſtranten 
ließen ſich in ihren Erregung dazu verleiten, in Einzelfällen ge⸗ 
gen die Polizei eine herausfordernde Haltung einzunehmen. Die 
Polfzei ſchritt in ſolchen Fällen ein und arretierte die Täter. Es 
erfolgte dann Strafanzeige wegen Aufhetzung der Volksmaſſe. 
Widerſtand gegen die Polizei, ſowie Verunglimpfung und Be⸗ 
leidigung. 

Wie es ſich aus den einzelnen Verhandlungen ergab, ver: 
ſuchten die Beklagten in Einzelfällen die berittenen Poliziſten 
von den Pferden herunterzuzer ren und zu entwaffnen. Beim 
Abtransport ſträubten ſich die Arretierten und leiſteten mitunter 
argen Widerſtand. Vor Gericht erklärten einzelne der Ange⸗ 


und Geld nach dem jonnigen Süden eingewandert war. Er wurde klagten, daß ſie deswegen nicht zur Polizeiwache gehen wollten, 


Vorſteher 


Im Bedarfsfalle könnte 
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weil ſie ſich keiner Schuld bewußt geweſen find. In verſchi— denen 
anderen Fällen wurde die Polizei durch unangsbrachte Ausruſe 
beleidigt. Beim Abtransport zur Wache ſollen andere Den 
ſtranten von den Arretierten durch Zurufe aufgehetzt worden 
ſein. In nahezu allen Fällen würden die Beblagten durch Aus⸗ 
jagen der Polizeibeamten belaftet. Gleichwohl ließ der Richte 
in Anbetracht der beſonderen Sachlage in weitgehendſtem Sinne 
ntildernde Umſtände gelten, wenngleich er andererſeits das Tun 
der Beflagteft rügte. In mehreren Fällen wurden die Beklagten 
zu zweiwöchentlichen Gefängnisſtraſen verurteilt, für die aus⸗ 
nahmlos Bewährungsfriſt zugebilligt wurde. In weiteren Fäl⸗ 
len erfolgte Umwandlung in kleinere Geldſtrafen, die auf Grund 
eines beſonderen Antrags ſogar ratenweiſe an die Gerichtskaſſe 
abgeführt werden lönnen. 


Ein raffinierter Trick, welcher jedoch mißlang. Vor längerer 
Zeit meldete eine gewiſſe Leokadja W. aus Kattowitz bei der 
Kriminalpolizei, daß in ihr Kurzwarengeſchäft ein ſchwerer Ein⸗ 
bruch zur Nachtzeit verübt worden ſei. Die Täten hätten Waren 
im Werte von rund 5000 Zloty entwendet. Bei einer anderen 
Gelegenheit gab die W. wieder an, daß es ſich um einen noch vie 
größeren Schaden handelt, als zuerſt angegeben worden ſei. Die 
Polizei leitete Exmittelungen ein, ſchöpfte aber von vornherein 
auf Grund verſchiedener Widerſprüche Verdacht. Man kam bald 
darauf, daß es ſich um Vorſpiegelung falſcher Tatſachen handelte. 
Bei den weiteren Feſtſtellungen ergab es ſich, daß die Laden- 
inhaberin bei einer Verſicherungsgeſellſchaft gegen Einbruch und 
Feuerſchäden mit 5500 Schweizer-Franken verſichert iſt. Irgend⸗ 
welche Spuren eines Einbruchs wurden nicht entdeckt, wenns 
gleich auch eine weit kleinere Menge von Waren fehlten, als in 
Wirklichkeit angegeben worden iſt. Es erfolgte ſchließlich Anzeige 
wegen verſuchtem Verſicherungsbetrug. Frau W. hatte ſich am 
geſtrigen Montag vor dem Kattowitzer Gericht zu verantworten. 
Nach Durchführung der Beweisaufnahme wurde die Beklagte für 
ſchuldig erkannt und zu einer Gefängnisſtrafe von einem Monat 
bezw. einer Geldſtrafe von 1000 Zloty verurteilt. 

Vom Pech verfolgter Taſchendieb. Vor dem Einzelrichter in 
Kattowitz hatte ſich Viktor Fuchs aus dem Ortsteil 2 wegen ſchwe⸗ 
rem Rückfalldiebſtahl zu verantworten. Der Beklagte iſt, laut 
Strafakten, wegen Diebſtahls bereits 11 mal vorbeſtraft geweſen 
und hatte ſich nun das 12. Mal zu verantworten. Aus der Ver⸗ 
handlung ging folgendes hervor: Ende Januar d. Is. beabjich- 
tigte das Dienſtmädchen Eva S., nach Bielitz zu fahren. Sie 
wollte gerade in das betreffende Zugabteil einſteigen, als ſie 
plötzlich darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß ihr Handtäſchchen 
geöffnet war. Das Dienſtmädchen ſtellte ſofort feſt, daß die Geld⸗ 
börſe, enthaltend etwa 50 bis 60 Zloty, fehlte. Ein junges Mäd⸗ 
chen bezeichnete einen ſchnell davoneilenden Mann als Täter, wo⸗ 
rauf die Beſtohlene dem Flüchtling nacheilte. Er N ſich zu 
zwei Komplizen und teilte die Diebesbeute auf. Als die Beſtoh⸗ 
lene ihr Geld forderte, warf der Taſchendieb die leere Geldbörſe 
fort und verſchwand ſchnellſtens mit den Komplizen. Der Kri⸗ 
minalpolizei gelang es jedoch, den Täter noch am gleichen Tage 
abzufaſſen. Vor Gericht bezeichnete die Beſtohlene den Ange⸗ 
klagten als den Mann, der die Geldbörſe, welcher der Geldinhalt 
entnommen worden iſt, von ſich geworfen hatte. Der Beklagte 
verlegte ſich hartnäckig aufs Leugnen. Er wollte, ſich durch ver⸗ 
ſchiedene Ausreden aus der Patſche helfen, was ihm jedoch nicht 
gelang. Das Gericht verurteilte den unverbeſſerlichen Täter, im 
Hinblick auf ſeine vielen Vorſtrafen, zu einer Gefängnisſtrafe 
von einem halben Jahre. Die Unterſuchungshaft wurde aller⸗ 
dings angerechnet. g 


Zawodzie. (Verſuchter Selbſtmord.) In der Woh⸗ 
nung verſuchte die Ehefrau Albine G. Selbſtmord zu begehen, 


indem ſie Salzſäure einnahm. In ſchwerverletztem Zuſtand 
wurde die Lebensmüde nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. 


Zalenze. (Das Kind auf der Straße) Auf der 
Chauſſee, in der Nähe der Straßenbahnhalteſtelle, wurde von 
einem Perſonenauto der 7jährige Schulknabe Stefan Grupinski 
von der ul. Wojciechowskiego 235 angefahren und ſehr ſchwer ver: 
letzt. Der Knabe erlitt einen Beinbruch. Es erfolgte die Ueber⸗ 
führung in das Hüttenſpital nach Bismarckhütte. 

J d yd ³˙ AA ETTESTEENSDZESEEE 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 


3 en 


Deutsche Thentorgemneinde m poln. Schlesfen 


Großer Saal „Plesser Hof" 


Sonnabend, den 14. März 1931, abends 8 Uhr 


Gastspiel von 


Lindners Tegernseer Bauernbühne 


Direktion: H. und O. H. Lindner 


DIE FÜNF KARNICKEL 


Eine heitere Kleinstadtkomödie in 3 Akten von Julius Pohl 


Spielleitung: Hans Dengel 


Ort der Handlung: Ein kleiner Marktflecken - Zeit: Gegenwart 
In den Zwischenpausen: Das Tegernseer Konzert-Terzett 


Preise der Plätze: Zt 4.00 - 1 2.50.- Zt 1.50 


Vorverkauf im »Anzeiger für den Kreis Pleß« 


Soeben erschienen: 
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musterbogen 


Modenschau 


Zt. 2.00 
mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 


Sport vom Sonntag 


Repräſentatiuſußballſpiel Kattowitz — Königshütte 2:1 (2:0). 

Es mögen an die 1000 Zuſchauer auf dem Pogonplatz in 
Kattowitz geweſen ſein, die dem traditionellen Städteſpiel, in 
ſtarkem Wind und Schneegeſtöber, beiwohnten. Auch die Platz⸗ 
verhältniſſe mit dem ſtark gefrorenen Boden waren nicht ideal zu 
nennen. Dadurch wurde hauptſächlich die Kattowitzer Elf, welche 
ihrem Gegner an Technik glatt überleczen war, benachteiligt. Der 
ſchwächſte Teil in der Kattowitzer Mannſchaft war ohne Zweifel 
der Sturm. Die Läuferreihe, in welcher Görlitz fehlte, aber durch 
Knapczyk ſehr gut auf dem Mittelläuferpoſten erſetzt wurde, 
außer Biſchoff, welcher das Dribbeln auch in ſeinen alten Tagen 
nicht vergeſſen kann, ſpielte ſehr aufopfernd. Während bei den 
Kattowitzern nur Görlitz fehlte, vermißte man bei Königshütte 
drei Mann. Der Erſatztormann Mrzyk war aber auch gut und 
iſt an den beiden Toren ohne Schuld. Auch die Verteidigung 
war ganz gut. Die Läuferreihe war aber in der Geſamtheit 
derjenigen der Kattowitzer unterlegen. Der Sturm war dafür 
aber faſt beſſer als der bei Kattowitz. Der Schiedsrichter Laband 
war außer einigen Fehlentſcheidungen bei „Abſeits“ ganz gut. 
Die Mannſchaften ſtanden ſich, wie folgt, gegenüber: Kattowitz: 
Napieralski (Domb), Sosnitza (1. F. C.]; Görlitz (Pogon), 
Konieczuy (Pogon); Knappezyk (1. F. C.); Biſchoff (1. F. C.), 
Lamuſik (06), Heriſch (1. F. C.); Geisler (1. F. C.); Leppich (20 


Bogutſchütz); Nowak. Königshütte: Mrzyk, Dembski; Michalski 
Chlund; Wybranietz; Scheiblich, Kammler; Stefan; Tomala; 


Wollny; Kaczmarczyk. 
Nach dem knappen Siege der Kattowitzer, welcher aber ver— 
dient war, iſt Kattowitz endgültig Pokalſieger geworden. 
Freundſchaftsſpiel. 
Amatorski Königshütte — Cracovia Krakau 2:5 (2:4). 


Zum Retourſpiel weilte der oberſchleſiſche Meiſter in Krakau 
und mußte ſich von den zur Zeit in großer Form befindenden 


Krakauern nach einem ſchönen Spiel eine Niederlage gefallen 
laſſen. f 
Ruch Wlan ee — Garbarnia Krakau 2:4 (1:1). 

Auch der zweite oberſchleſiſche, als Gaſt in Krakau weilende 
Vertreter Nun trotz ſtarker Gegenwehr, die Ueberlegenheit der 
Gerber anerkennen. Bis zur Pauſe konnte Ruch das Spiel offen 
geſtalten. Nach der Pauſe waren die Gerber vollſtändig Herren 
des Spiels. 

Diana Kattowitz — S. V. Heinitzgrube Beuthen 4:1 (2:0). 

Einen ſchönen Erfolg konnten die Dianen in Beuthen ſpie— 
lend für ſich buchen. 

Handballſpiele. 

A. T. V. Kattowitz — Jugendkraft Kattowitz 2:1 (0:1). 

Dieſes Spiel fand auf dem Turngemeindeplatz ſtatt und war 
trotz den ungünſtigen Bodenverhältniſſen auf hohem Niveau. 
Der Meiſter hatte ſchwer zu kämpfen, um die ſich in großer Form 
befindenden Jugendkraftler knapp aus dem Rennen zu werfen 
Bis zur Halbzeit konnte Jugendkraft ſogar in Führung gehen 
und das Spiel leicht überlegen für ſich geſtalten. Nach der Pauſe 
legte A. T. V. jedoch Volldampf ein und konnte durch Löwe nicht 
nur in Führung gehen, ſondern auch das Trefſen knapp für ſich 
entſcheiden. 

A. T. V. 2 Kattowitz — Ev. Jugendbund Antonienhütte 2:0 (1:0) 

Die zweite Mannſchaft mußte ſich anſtrengen, um gegen die 
nicht ſchlechten Antonjenhütter einen knappen Sieg zu erzielen. 
Die Gäſte waren den Kattowitzern körperlich ſtark überlegen, und 
lo iſt vielleicht auch der knappe Sieg der Kattowitzer zu verſtehen 

D. H. V. Kattowitz — Jugendkraft Kattowitz 2:1. 

Nach einer längeren Pauſe traten die Handlungsgehilſen 
wieder auf den Plan und konnten nach einem ſchönen Spiel 
einen Erfolg für ſich buchen. 6 


S umd Umgebung 

Bismarckhütte. (Zuſammenprall.) Am Sonnabend 
nachmittags, kam es an der Kreuzung der ulica 16⸗go Lipca und 
ulica Szpitalna zu einem Zuſammenprall eines Fleiſcherwagen 
und eines Perſonenautos. Die erſchienene Polizei ſtellte den 
Ta tbeſtand ſeſt. : 

Bismarckhütte. (Gefährliches Spielzeug.) Der 
13jährige Knabe Schmeja ſpielte mit einer Dynamitpatrone 
welche zur Entzündung gelangte, wobei der Junge ſchwere Ver: 
letzungen davontrug. 


Friedenshüttk. (Verhängnispoller Sturz.) Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf der ul. Mikolowska 6. 
Dort fiel plöblich vom Troppenflur des 2. Stockwerks die 6jährige 
Regina Schmeiduch hinunter und erlitt durch den Fall ſchwere 
innere Verletzungen. Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe 
wurde das verunglückte Kind nach der elterlichen Wohnung ge⸗ 
schafft. 

Friedenshütte. (Vertagter Lohngeldraubpro⸗ 
zeß) Der in der Friedenshütte beſchäftigte Maurer Valentin 
Szymiczek verübte auf den Lohngeldtransport der Friedenshütte 
einen Ueberfall. Nur der Unerſchrockenheit des Beamten Bre⸗ 
gulla iſt es zu verdanken, daß ihm die 75000 Zloty nicht in die 
Hände gefallen ſind. Nun ſollte er ſich dafür vor der erweiterten 
Strafkammer in Königshütte verantworten. Sein Rechtsbeiſtand 
Dr. Hull beantragte, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand 


unterſuchen zu laſſen, worauf der angeſetzte Prozeß vertagt 
wurde. 
Rundfunf 
Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 13,20: Vorträge. 16,15: 
Jugendſtunde. 16,45: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17,45: 
Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 


21,45: Kammermuſik. 23: Plauderei in franz. Sprache. 


Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12,35: Konzert für die 
Jugend. 15,35: Vorträge. 16,10: Schallplatten. 17: Vorträge. 
17,45: Volkstümliches Konzert. 18,45: Väorträge. 20,30: Abend⸗ 


unterhaltung. 22,15: Abendkonzert. 


stetlenangebote 


Zam 15 März wird 
ſaubere ehrliche 


Bedienung 


für vormittags uns 


Koster litz, 
Sienkiewieza4 


empfiehlt 


Brie 


Soeben erschienen: 


Zu Tee u. Tanz 


Anzeiger für den Kreis del. 
57 


Für die Kreuzweg - Andachten 


Der Heilige Kreuzweg 


Preis pro Büchlein 80 Groschen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß." 


Kassetten @ 
Blocks 


Meppen 


von der einfachsten bis zur ele- 
gantesten Ausführung finden 
Sie die grässte Auswahl im 


Anzeiger für denKreisPieß „Anzeiger für den KreisFleß” 


Warſchau — Welle 1411,8 } 
16,15: 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,20: Vorträge. 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatton. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Ruſſiſche Muſik. 18,45: Vorträge. 20,20: Unterhaltungskonzert. 


21,45: Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. \ 
Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12,35: Schulfunk. 14: 

Vorträge. 17,45: Kammermusik. 18,45: Vorträge. 20,30: Zur 

Unterhaltung. 22,15: Abendlonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

Mittwoch, den 11. März. 12,40: Wetter; Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15.20: Das lettiſche Volksleben in Mythe und 
Volkslied. 15,45; Jugendſtunde. 16.15: Liederſtunde. 16,45: 
Das Buch des Tages. 17: Unterhaltungsmuſik 17,30: Schule ünd 
Elternhaus. 17,55: „Vom Oberſchteſier“ im Februar und März. 
18,15: Die Oder als Vogelzugſtraße. 18,35: Wettervorherſgge; 


anſchließend: Oberſchleſien — vom Mythos einer Landſchaft. 19: 


Wettervorherſage; anſchließend: Oberſchleſiens Leidensweg. 19,20: 


Aus Berlin: Tanzabend. In der Pauſe um 20 Uhr: Politiſche 
Zeitungsſchau. 20,40: Der Hund im Hirn. (Eine Groteske.) 


21,10: Bei der Reichswehr. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Program: nänderungen. 22, 5; Boltsiport der Zukunft. 22,40: 
Kabarett (Schallplatten). 24: Funhttille. 

Donnerstag, den 12. März. 9,05: Schulfunk. 12,35: Wetter: 


onſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,35: Mujtd} 5 
für Kinder. 16: Unterhaltungskonzert. 16,30: Das Buch des 
Tages. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Marie Klerlein. Zum 75. Geburtstage. 17,40: Oſtdeutſche Kul⸗ 
turintereſſen. 18,05: Das Minderheitenproblem. 18,30: Stunde 
der Arbeit. 19: Wettervorherſage; anſchließend: Kurzoper auf 
Schallplatten. „Die luſtigen Weiber von Windſor“. 20: Wieder⸗ 


holung der We ttervorherſage; anſchließend: Weſtpreußens Kampf 
um Deutſchtum und Daſein. 20,30: Reportage vom Alltag. 21: 
Aus Berlin: Abendberichte 2¹ ‚10: Kammermuſik. 21,20: Lieder⸗ 
e 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Broyramnänderungen, 
Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft Wochenende, Vorſchläge für 
die erſten Wanderungen im März. 22,35: Alte und neue Tanz⸗ 
muſik 0,30: Funlſtille 
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22,25: 


Wand 16 


Spionage- ! 
Eriebnisse 
eines 
deutschen 


| Offiziers aus 
N dem Weltkrieg 


Zu naben ei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


